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ben der er. Das hatte damals und hat tür worten auf heutige Fragen zu den Mysterien
Sheuteeine nicht überschätzendeökumenische rechtfertigen Diese grundsätzlichen erkungen
Bedeutung sind ZUur Beurteilung vorauszusetzen, coll diese
Fin dem CISIUeN Band entsprechendes, ungemein gerecht Semn.
führliches Register dem zweıten Teilband ZUBE- die Mysterien des Lebens Jesu Chri-
wıesen seın, mit nicht weniger großem an st1} heute WI®e £früher eın dringender Jlopos der Chri-
den utor entgegengenommen wird Mögen ele stologiezu Seıin haben, daraufwerden wir mıt diesem
Leser aufgrund entsprechend engagierter Opuswiedereinmalgestolßen, WIe unsauch an Han
und Durcharbeitung dieses Werkes dem Autor ihren Von Thomas eder klarer wird, „  b ıü alles ZU

und ihre Hochachtung entgegenbringen, wıe prache kommen und muß Die Kapitelüber-
s der Rezensent uch dieser Stelleaus geben un S S L3 !—!'. 4 Finblick
tut Gratia UMIONIS,  _S Mod der ‚UNI1O gratiae, Sendung
Wien Raphael Schulte des Sohnes, odehl der Sendung der ange

men Söhne Thomanische Formel(n) eıneTheolo-
gie der Mysterien Christi”: „Die MysterienLOHAUS Die Geheimnisse des Lebens

Jesu der Summa theologiae des heiligen YThomas Die Lebensereignisse des menschlichen Gottessch-
Aquin Freiburger theologische Studien, Ö seinerMpbis seiner Erhöhung‘“;

131) erderVerlag, Freiburg 19  R DM58'_ „Die Theologie der Mysterien Chris Konve-
„Mysterien des Lebens Jesu können zunächst einm  al nienztheologie”. Die Lektüre eserDarstellung
alle Ereignisse des und verklärten Lebens vieles geben wenngleich obige

each3Jesu werden, insofern G1E an der Würde und Einiges erschien dem problematisch.dem eımnmns der Person teilhaben, die diese {aS die (von Rahner gerade trını-Geschichte ihre eigene vollzog x 1e werden verurteilte) Redeweise VOonNn dereinem besonderen Sinn Mysterien’insofern Menschwerdung CGottes statt des Sohnes (ottesS1IP mıiıt dem Erlösungsmysterium der Inkarnation, Nenthalben, womit Ja gerade der ıerverhandel-des Kreuzes und der Auferstehung ® + eıneel
bilden und rın uch eine rlösende Heilsfunktio en Problematikmanches überspielt wird Weiters ıst

uns haben und &. q198 Vorbild eiınes fragen, ob 50, wieeshier(wieallerdingsauch5  F
moralischen andelns für uns SIn  d“ Mit dieser allzu oft) die Mysterien des Lebens Jesu
riffsbestimmung Rahners 7, 1962, Christi SO strikt auf sSeıin menschliches Sein und
721) ıst unmittelbar angegeben,worum CM  L* leser darauf zu sind Autor spricht

ohnterWeiseVon lebzeitlichen Erei  gnıSsSeN , 26;Bochumer Dissertation gehen coll Denn 25 fällt
u. So passteren vorschnelleweisungen, die WITrsogleich und Je länger desto mehr auf, der Autor jedenfalls heute entschieden Zu hinterfragen hab  Sdas Werk des Ihomasvon Aquin sehreigentumer- Schließlich ist auf die eın wenig künstlich anmuıuten-licher Weise liest, beurteilt und zur Sprache bringt de Schreibweise „Theo-logi  € hinzuweisen. DieRahner wird festgestellt, |7‘CI‘-J hier das Pro- Sache, die der Autor herausgestellt Wwissen will, Istblem ist bzw zu se1in K Rahners Analyse Velr- voll unterstreichen; doch sollen wır HNUun\n lle

mag S{ der Ermittlung der Probleme, der notwendi-
Fragen und der verbindlichen Kriterien zu Theologen se1n, als Theo-logen erklären,

dienen, auf eren Suche WIr sind und denen her in WITr sachgerechte, dem Gottesgeheimnis
die omanische Darstellung der Mysterien als wirklich entsprechenwollende Theologie erarbeiten
Theo-logie erwıesen werden kann“ 21) S0 WIr und vertreten?

Banzen ersten Teil „Das Problem und Se1in Horizont“”) Wien Raphael Schulte
e1n Fragekatalog,SRahner inspiriert, ausgearbei- a NAA ERICH, Das eine große Sakrament destet, dann an Thomas zZu richten. Wieder und

Lebens Studie ZUum Kirchentraktat des osepwieder heißt PS* ‚50 ist Thomas fragen ® (
24: 26: ‚5 ö.) Und7‘J' Iche ragen zu bejahen (1804—1869) mıt Berücksichtigung der Lehrent-
SIN  d, ‚dann hat Dr Thomas) eın theo-logisches Ver- wicklung ın der Von ihm begründeten chule Eich-
ständis der Menschwerdung (Christologie)“ (27), stätter Studien Neue Folge XX) Verlag
Jjenes ich, ach Rahner geforder Friedrich Pustet, Regensburg 1985 65‚_
Treffen die ben entwickelten Grundkriterien auch Diese Eichstätter Dissertation befaßt sich mıit dem

thomanische Christologie £ können Wır für ur die Geschichte der dortigen theologischen Hoch-
T homas begründet sa  * Er hat in seiner Summa schule, jetzt atholischen Universität, wichtigen
noch) eine Theo-logie der Mysterien hristi“ 30) Dogmatiker Joseph Näherhin geht die
Und „S1e€ der Summa des Aquinaten ufzufinden, Vorstellung der bisher unveröfftentlichten dogmati-

schen Kirchenlehre dieses Eichstätter Regens undist demnach die primär ZUu rtüllende Aufgabe“ 30)
AÄAus dieser kurzen arstellung der Absicht des Domprobstes, des in Rom ausgebildeten ogmati-
Autors erklärt sich, da gerechterweise nach kers und Rektors des Fichstätter Lyceums, das

der Erfüllung solcherart gestellter Aufgabe Von v Breisach wiedererrichtet wurde ußer-
gefragt werden kann, nicht ob vorgestellt wird, was dem sollen a  ®  einige der darin aufgeworfenen Fragen
der Titel der Arbeit suggerijert l soll nicht behaup- diskutiert und die Rezeption der theologischen

werden, salches orgehen sel prinzipiell zu VPTI- Wissenschaft, VCO allem se1ne Fr
wertien. Nur dürf auf cdiese Weise Antworten Friess, Fr V. argott, Gloßner SOWI®Ee durch
herauskommen, die den Buchtitel „‚Des ThomasAnt- rabmann und Commer nachgezeichnet werden.
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Diesem Ziel en  rich die Darstellung und ihre Fol- und ihrer Zeit vergleichend diskutieren. Der
Nachderm in der ng } Ernst mit seinem Hinweis auf diese ausstehende Aufgabe schmälert

Leben und Werk überhaupt vorgestellt und eine Fin- nicht Urteil über diese Arbeit, die sie 81 hat
in dessen Ekklesiologiee ist erkennen lassen

iIm ersten Kapitel .derKirchentraktat desJoseph 12n Raphael Schulte
Ernst“” Ibst ausführlich dargestellt 47-—212)
zweiıte pl befaßt sich mıit der „Rezeption der LÖSER WERNER /LEHMANN KARL/LUTZ-
Grundaussagen” 215—278) Ein Exkurs, „Der Geist BACHMANN Dogmen-und die Gnad  e, erschien aufgrund der spezfischen geschichte urn kKatholische eologie. 539.) FEchter
Aussagen zZur Amtsgnade sinnvoll Verlag, ürzburg 1985 48,—/5 375 —
(288—311) Eine „zusammenfassende urdızung , 1eser inhaltsreiche ist Jesuiten ZUr Voll-21n Verzeichnis der Handschritten und der Literatur
SOWIE Namensregister beschließen die Unter- endung i burtstagesgewidmet, diesiıch1

suchung die Dogmengeschi  te und (} ulr die Ol1SC

Der einer olchen Arbeit im Blick auf die Theologie csehr verdient gemacht haben Heinrich
Geschichte eines konkreten hrortes wIe uch einer Bacht, Alo  1s G'’Grillmeier und Z  olf Schönmetzer

deren Bedeutung und UILs alle ZUIN VOl-
bestimmten Tradition muß nicht aal aufgewiesen pflichtende theologische braucht hier -  Pawerden. Kirchentraktat der untersuchten ers|i gesprochen zu werden. gab jedenfalls den
Zeit interessjiert außerdem heute ımmer och und den Grund, ihnen zu e1nen Bandbesonderem Maße, schon 1m Blick auf die Entwick- gerade über „Dogm eschichte und katholischeJungZUum Ersten Vatikanischen wIıe auf unNnsere Theologie” hera eleN, zumal S1€ sich selbst
heutige Ekklesiologie. So ist dem utor zZu

Sagen ur das, V  n} Sr dieser Hinsicht erstmals iıimmerwiedereingehendmit grundsätzlichen Fragen
zugänglich macht

der Dogmengeschichtsforschung efaß haben
Fine kurze, doch eindringliche „Einleitung (11—15)

Um den Ertrag zu würdigen, sind reilich auch skizziert die ProblematikeinerZusammenschau VvVon
ragen ZU stellen bzw ist auf bestimmte Eigenheiten Dogmengeschichte und katholischer Theologie.
hinzuweisen. Bezeichnend ist, Se0O010- Weist jene doch — 1Ur auf e1ine Dogmenentwick-gisches System mıt dem Kirchentraktat beginnt, lunghin, sondern auch aufdie oftnegatıvan-

„usdrücklich und reflektiert tuft, wWeswegen Fa  AT° ene Geschichtlichkeit und also Veränderlichkeit
auch eiıner Einleitung“ zunächst über die theo- er L/ogmen (inelchemnäheren Sinnauch immer),
logische Wissens t allgemeinen handelt und ren diese, oft auch recht mißverstanden
annn die Voranstellung cdieses Traktates über ddie Kir-
che begründet Tatsächlich scheint hier das, Wäas

mıit höchster Verbindlichkeit ausgesprochene, als
unfehlbar und unveränderlich geltende kirchliche

heute meistens die Fundamentaltheologie eistet, Lehre denken läßt, Vo  [ der allein SciIe auszugehen, clie
bedachtZU sein, um dem Ganzen Senin gemäßes allein SIP vertreten habe So wird einleitend

Gewicht zu geben. rundet, S 1 vorliegenden Band dargeboten
Von nicht geringem Interesse ist sodann, In WIT  d, welcher Ordnung und ın welcher Grund-
eiıner eigenen Weise die Kirche hre Dienste absicht.
als Sakrament verstanden hat, W  S auch den Titel Alle Beiträge D essind C  11 der Zahl, yda N]  cht
dieser Arbeit erga 21 ist nun treilich wichtig möglic ist, hier auch bl die einzelnen Autoren muit
Zu sehen, wWwıe Pr diesen Begriff verwendet. Einige ihren Themen Zu benennen zielen ‚das
Zitate mögen zeigen: Die Kirche ist „ein Phänomen Dogmengeschichte, sofern A  D Kaum
ment 1m roße (bei a2ab 41): .der Primat ıst eine katholischereologie heute eine beträchtliche Raol-
übersakramentale Schöpfung“ Besonders le spielt, verstehen (zu)} heite 14) Die erste
aufschlußreich wird das ın derematikderkirchli- ruppeSBeiträgen, mit mifteld” überschrieben,
chen „Die Kirche tragt 1mm Sakrament der stellt die katholische Dogmengeschichtsforschung
Weihe das Prinzip der Selbsterhaltung In sich“” in den men der Anregungen und Herausforde-
„diese Parallele zeigt an, da der Papst 2US dem FuNzgeN, die der neuzeitlichen Philosophie und
gestuftenmenordinis och einmal heraus- der Dogmengeschichtsforschung evangeli-
uhalten ist, aber alc essen Prinzip innerhalb des schen Raum g  -gangen sind (ein Beitrag auch Von

großen sakramentalen Ganzen, der Kirche, er Bernhard kaa nr amburg Die zweiıte Gruppe
nicht sakramentsfrei aCcC werden FErnst 1el unte Geschichte” zusammengefaßt,
wird daher den Primat e1ne ‚übersakramentale

der
widmet sich der Vorgeschichte und der Geschichte

Schöpfung‘ nennen” (137f) Was auffällt, ist einmal Dogmengeschichtsforschung,
die Weise, das apstamt zZu verstehen wird WOoZuVon ScheffczykgrundsätzlichS„‚Tendenzen
zıtiert: „Petrus ist das für die Welt inkarnierte Chri- Versuche Resultate” Stellung wird
sten „für die Welt das verkörperte COChristen- un aDn durch andere noch 111er risante The-
tum  ), und das in befremdlicher Verwendung des men, WIıe päpstliche nfehlbarkeit und Geschichte,
kramentsbegriffs. diesem und das ist das die Dogmenhermeneutik 1Im Modernismus, das
andere, Wa!‘ auffäll ıst eigentlich der tormale Zweite Konzil u. a.' behandelt werden.
Aspekt, die sakramentaletur(äußeres Zeichen dritten Teil ommen schließlich gewichtige „Pro-

innere nNnade; vgl .(cU, derVor allem erück- emaspekte” prache zZuna  chst
sichtigte. Das alles zusammengeschaut, macht die dereitragVon er, se1ınwohl letzter theologi-
Aussagen Eıs recht problematisch; sS1©e Waren ntiensıiv scher Beitrag, VOT seinenmn 10) „Dogmenge-


